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Das Furopdische Projekt Für In terreiligröses Lernen

Vierundzwanig muslimische und
christliche Frauen besuchten einander

in füunf Landern und gsingen gemeinsame
Lernschritte in Richtung auf gutes sprüngen »kinheit« als Leitwert

Miteinander-Leben in  1C in und In SseINer (‚eschichte keinen guten Umgang
Erfahrungen, Schwierigkeiten und mMI1t Pluralität entwicke hat. Das al SsOowohl 1M

1NDIIC aufonen auf innerchristliche Aurf-Chancen eines auCc: auf Gemeinde-
brüche und Ausbrüche als auch INn ezug auf den

ebene) nachahmenswerten rojekts. Umgang mit dem relig1Öös und kulturell als
»ITeMd« krfahrenen DZW. den remden Analog
dazu gilt 05 TÜr das Verständnis der weiblichen

® [)as kuropäische Projekt TÜr Interreligiöses (‚eschlechterrolle In patriarchalen ulturen
Lernen KL 1st e1Nn kExperiment; eS versucht, wird iImmer arer, dass der Diskurs
mit CNrISiCcCHe und Musliimischen Frauen VeTl- über das ychristliche Uropa« e1Ne ac STaDl:
schliedener Kulturen, Konfessionen und religi6- Iisierende ınktion und dass die » Frem-
SE Richtungen das friedensschöpferische Po den«/«Anderen« In diesem Diskurs inrer igen;
enzial der Deiden Religionen erkunden und heit Deraubt, dämonisier Oder verschwiegen
IM ag VOIN Frauen Öördern EPILsS worden SiNnd /wangsassimilierung, Vertreibung
»Learning 1Ve In kurope OT INanYy religions« und kErmordung Jeil dieses Mac  1SKUr:
umschreibt /Ziel und Methode dieses Experi: S65 [)as IM besonderen udentum und [S:
mMments /Zum einen SEeTZTt e VOTdAUS, dass Europa Jam, eren In der europäischen ESCNIC
e1N multireligiöser OoNUunNen ISt, ZU anderen, te erst eute 1EeUu gelesen, interpretiert und dUus

dass enschen lernen können, 1ese religlöse dem historischen Schweigen gelöst wird!
Pluralität bejahen und daraus hre en Fbenso betri{fft es die kolonialisierten VÖöl
als kEuropäerinnen und uropäer gewinnen ker auch jene des yOrients«), WODEeN die

Auf dem Hintergrund der europäischen sche Superiorität des ychristlichen uropa«
e1N! und Schuldgeschichte mit Religionen und der Hand auch Z religiösen und kulturellen

religiösen Bewegungen, die den christlich-kirc. wurde und e1n zusätzliche Machtmittel dar
tellte 1es eschan auch dort kEuropa mitlichen Anspruch auf Absolutheit In rage STe

ten und stellen, Ist dies e1N Anspruch das der autfklärerischen VON der »  e1IcC
UMSO mehr, als das Christentum sp1f seıinen Un heit alle Menschen« aul 1ese erwles (‚und
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erweist) sich NIC selten als politische Strategie, Seit dem Jahr 2000 [1U11 e1ne nterna-
ydie IM Namen VON (‚leichheit kulturelle OM1- tionale Gruppe e1N zwei]äahriges interreliglöses
1all und ökonomische Vorherrschaft legiti Pilotprojekt geplant, das VON Mr
mieren und durchzusetzen versucht«2. eführt Wurde und dem vierundzwanzig

Frauen dus ändern teilnahmen fünfizehnDie INn kuropa vorherrschendenu
und Klischees ezüglic. des siam können NIC (evangelische, römisch-katholisc und OT
ohne 1ese historischen krinnerungen verstan: doxe) Christinnen und NeunNn uslımas (Sunnit-

innen, e1ine chültin SOWI1E e1ne Drusin) Das Proden werden. Gleichzeitig aben die Migrations
nach dem /weiten Weltkrieg SOWI1E jekt wollte relievan se1ın TÜr die estaltung des

der eligiöse Rechtfertigungsdiskurs VON olitisch Zusammenlebens 1M Uund die Mels über-
auftretenden Gruppierungen VoNn Muslimen e1ine ehenen Sozialkompetenzen VOIN Frauen In den
1EeUe Situation geschaffen, die alte Fein! Lernprozess einbeziehen
LEeUu elebt, anreıicher‘ und als Projektionsllächen Urganisiert nach dem Vorbild e1Nes » RO-
TÜr innere ONIlkie In den europäischen (Gesell: aming ollege« fanden die TUnf achttägigen Mo:
chaften benutzt. dule des rojekts IN Tünf verschiedenen tädten

Wenn die TaamDbDe der europäischen Ver: kuropas und des en ()stens (Zürich, arCe-

assung er VO  3 Erbe der religiösen und lona, Sarajewo, Berlin und Beirut) 9 dus de
manistischen Iraditionen des onüunen spricht, nen auch die Teilnehmerinnen Jede
lädt S1e e1n einer Wiederentdecku der Städtegruppe WalTr In sich selbst interrelig1ös und
storischen Pluralität, Z Gestaltung des vesell- interkonfessionell zusammengesetzt. kin 1NTer-
schaftliche Lebens dus dem (‚eist religiöser nationales, interreliglöses Leitungsteam mit Ver:
Toleranz DZW. VON Menschenwürde und Men: treterinnen dus den verschiedenen L ernorten be
schenrechten und ZUT Schaffung VON Bedingun gleitete den Prozess, undelte die kErfahrungen

und eitete die nationalen Lerngruppen, die sichBEN, die dies ermöglichen. In diesem Uusam-

menhang sich das kuropäische Projekt zwischen den Modulen ailen
TÜr Interreliglöses Lernen eendet wWwWurde dieser zweijährige tudien

gahg mit einem Diplomprojekt, das In der ege
1M eam realisiert wurde SO erarbelitete 7'B die

Gruppe VOIN Barcelona die Ausstellu » E] 1l1en:Der Pilotstudiengang® C10 la alabra« (Schweigen und Ort) TÜr das
A  @& Begonnen hat EPIL 1M Kontext des Oku: Parlament der Religionen IM Juli 2004
menischen Forums CNArisüicher Frauen INn EUTO- Zusammengehalten wurden die Module

Dd und der Europäischen Frauensommeraka ÜNC eın Curriculum, das Tünf zentrale Ihemen
demien, die das kEvangelische Tagungs und des christlich-muslimischen /usammenlebens In
Studienzentrum oldern in der chweiz VON (‚eschichte und Gegenwart uropas uinahm

veranstaltete und interreligiöse und 1n einem eweils ONkreien Umifeld Dear-
em1nare angeboten wurden Sie wollten Ver: hbeitete /Zum orundlegenden roblem VOIN den
taändnıs [Ür die religiöse Vielfalt Europas wecken Utät und 1Tferenz aien sich die Studierenden

In Boldern//Zürich und eiztien sich miIt der jelund einen Frauenblic auf » Religion« ermöÖg-
ichen, der ZUNACNS VO krkenntnissen christ: falt der Iremden, aber auch der eigenen

SEeI] Tad1ıllon uUund persönlichen Prägung ause1inlicher feministischer eo. oée eprägt WAal.
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ander; das yhistorische Schweigen« über die (Ge: Dialog als Methode
schichte des sliam INn kuropa wurde 1mM OdUu In
Barcelona bearbeitet; der eDraucCc und MisSs- ®  &— (‚earbeitet wurde mit der Methode des
brauch VON Religion TÜr nicht-religiöse /wecke Dialogverfahrens“, e1iner ursprünglich In den
1M In Sarajewo/Mostar/Zenica; die DO USA entwickelten Form des NDJE
enzle. konifliktträchtige Dynamik, die sich 1M versity Management«: Im Dialogverfahren sSte
/usammenleben VON Minderheiten und ehr: N1IC e1n ema 1M Mittelpunkt des Interesses,
heiten entwickeln kann, 1ImM In Berlin; das Ondern die Haltungen In e1ner ONKretien 1Ua

In Beirut SCAHNHEeBXLUC erkundete 1n t10N OnkKretien enschen gegenüber. eswegen
TÜr » Versöhnung« In religiösen und poli benützt das Dialogverfahren lechniken des

tischen Beziehungen. uhörens, des Perspektivenwechsels, der Ver:
In den Begegnungen mit enschen und langsamung, des Suspendierens VON Tteilen

Gruppen, die den jeweiligen Fragen arbeite: Oder nahmen SOWI1E des persönlichen Spre
ten, zeigten sich sätze ZUT Gestaltung des chens (‚emeinsamer Orientierungsrahmen 1st
Lags auch dort, die Tobleme gesamthaft die »Haltung des Eerkundens«, die die Dialogteil-

nehmerinnen einnehmen 1ese 1st verschieden
VON der Haltung des Überzeugen-Wollens, Bes:» 1e  a der fremden,

aber auch der ser-Wissens oder Missionierens.>

eigenen religiösen Tradition &< Dialog WIrd einem Prozess, In dem
Diversität ichtbar wird uUund dem zunächst,

MC gelöst werden konnten Pädago- Umständen aber auch Jängerfristig, nter:
vgisch WaTr das EPIL Projekt dem Oökumenischen schiedliches nebeneinander stehen bleibt und
Konzept des »Lernens INn (‚emeinschaft« SOWIE enschen Jjernen, Paradoxien auszunalten. ES
Ansätzen der Befreiungspädagogik aulo Freires geht N1IC die Herstellung VON »Eıinnel
verpiflichtet. nigkeit«, ondern die ege e1Nes 1Mas VOIN

Getragen wurde das auch dialogisch OT2d- 1E€ und Beziehungsfähigkeit, In dem
Nisierte Projekt VON UOrganisationen dus dem der Beitrag Person und dem Ge
kirchlichen religiösen, zivilgesellschaftlichen, Sam(tprozZess förderlich wird näherung wird
unıversitaren und admıinistrativen ereich In den erzielt, indem jede Person eingeladen wird, inren
[Unf Städten, die e1Ne eitlich begrenzte und klar Standpunkt iImmer wleder verändern und
defNnierte Partnerschaft eingegangen Seit Neue y»den anderen« ent:
2005 i1st EPIL als Verein organisiert, der mit decken Im Lauf des Dialogs chälen Sich gC
einem internationalen Vorstand VON Me1insame Schlü_sselwörter heraus, die die
und muslimischen Dialogspezialistinnen, Päda: Schnittstelle VON geteilten Interessen Oder IrTi

und Iheologinnen arbeitet. Nach einer Re: ationen darstellen und die dann gemelinsam DE
VISION des (urriculums 1st [1U1) eın zweiter StU: arbe1ite werden
diengang In Vorbereitung, hDei dem Z ersien Im Unterschie: ZU  3 »Dialog der iten«,

auch e1n In Wien stattüinden wird der entsprechend gebildete (meist männliche)
Das Okumenische Forum Christlicher Frauen INn Spezialisten (0: ern VO  3 Lebensalltag) e1n

Europa ist Projektpartner TÜr diesen EPIL: versammelt, ezieht das Dialogverfahren
Studiengang. alle Beteiligten e1N und schätzt hre krfahrungen
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und Kompetenzen. ESs ist amı auch e1Nn Versuch der genannten kroberung der iberischen Hal-:
der Vermittlung und Validierung VoNn ag, der binsel eher e1Ne MULNTLATISC abgestützte Mi:
sich 1M E  -Projekt als außerst tragfähig ErWIe- orationsbewegung gehande hat. Auf der ande-
SE hat. ren e1te gab s aber auch die Irritation NIC

Das E  -Projekt arbeitete miIt e1ner ulle 1Ur der muslimischen Teilnehmerinnen), dass
VON Methoden, die arau zielten, In einer 1N- das historische Schweigen über die (‚eschichte
ternationalen, interreligiösen Gruppe Vertrauen des NEI In Südspanien ohne Mitwirkung INUS

herzustellen, Verstehen [Ördern, aum Kri imischer Wissenschaftler gebrochen wurde e1N

UK, Nachfragen, Skepsis entstehen lassen und eichen e1Nes latent vVvorhandenen Bewusstseins
Vernetzungen ermöglichen. kultur Überlegenheit Uund/oder e1Nner öko

nomischen Realität, die verursacht, dass esSO WarTr esS Z Aufgabe für die Selbstdar:
stellung jede Teilnehmerin, die eigene réligiöse niger Muslimiısche Historikerinnen In Spanien
Iradition dem Gesichtspunkt 1Nrer All: Dt Die rage, WeT [Ür Weln sprechen urie
tagsrelevanz präsentieren. Was edeute CS, welchen Bedingungen eS Zzulässig sel, sich
Protestantin sSeıin oder TINOdOXEe oder Dru In die Schuhe der anderen stellen, OSsTe hefti
SIN ? elche soziale, kulturelle und spiritu C Diskussionen dqus

Praxis ergibt sich daraus? Wie SiNnd 1ese Zu
gehörigkeiten politisc konnotier Wie kenn:
zeichne ich MI1IC elche Bedeutung hat meln Vernetzung, Gastfreundschaft
Glaube, 75 für meline Ess-dSitten, Kleidercodes, und UngleichheıtAlltagsrituale, Fest-Gewohnheiten, aber auch TÜr
meın ethisches Handeln, politische Überzeu- A TO Bedeutung hatten die Begegnungen

und allgemeine Lebens-Deutungsmus- VOT rt, die oftm. katalytische ınktion hat-
ter? Für meılne Identität? 1ese Fragen wurden ten, weil S1e lokale Gruppen Z gemeinsamen
auch jografisc und mit verschiedenen ensibi: Vorbereitung In Kontakt rachien. BeirutZ
lisierungsübungen hearbeitet und rachten WEe- haben die Studentinnen als Diplomprojekt einen
Senulc verschiedene Bedeutungszusammen- Film über die der Frauen 1mM Bürgerkrieg
g ZU)  = Vorschein, auch den Christin: realisiert, dem S1e ZWEe1 Dutzend Frauen dUus

neN den hemals verfeindeten religiösen (‚emein-
Im 7zweiten präsentierten spanische, schaften zusammenbrachten In Berlin gab 05 e1-

christliche Historikerinnen und Historiker ihre nen Kreis VON mehr als ZWanzıg christlichen und

kErgebnisse der Re-Lekture VOINN Al-Andalus und muslimischen Frauen, die den TOZI DEe:
se1iner Tast siebenhundertjährigen Geschichte eiteten und eigenständig Veranstaltungen

den odulthemen organisierten. DIie gesamte
»Raumfür Kritik, Truppe fasste EPIL als Chance Zn lokalen Ver:

Nachfragen, Skepsis K netzung auf.
Ahnlich wichtig das lement der act.

VO /usammenleben (Convivencia) der Ver Ireundschaft. Jede Städtegruppe WAal 1M Lauf des
schiedenen Keligionen. 1es Tachte auf der 1: Studiengangs einmal selbst Gastgeberin und
el Seite überraschende kinsichten In 1ese Ge: USste sich Inhalte und Formen der Selbst:
SCNICHTE z.B die rkenn  1s  Z dass e$s sich Del darstellung überlegen (astfreundschaft C
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währte Nanl eiNnander auch 1M spirituellen Be emen »Menschenrechte, äkulare (esellschaft
reiCc. beim Besuch In Oscheen und Kirchen und Religionsfreiheit, Demokratie und luralis
oder während e1Nes gemeinsam gestalteten ages I11US, die Frauenfrage IM slam, kritische Herme
ySpiritualität« Deim Berliner neutik, Islamismus« auflistet, ist amı N1IC

mMmMer wleder tellte sich das Leitungsteam wertlos, aber NIC Ausgangspunkt des ialog;
die rage, WIe die Rahmenbedingungen des Dia: DTOZESSES, ondern e1nNne Wunschliste der ehr:
10g und Lernprozesses möglichs erecht C heitsgesellschaft, die eher usschließende Wir:
stalten SiNnd Im E  -Proje. gab e ZWe1 aup kung hat_./
aktoren ungerechter Gesprächsbedingungen: Das ritte ImM Dialog suchen. |)iversität
der £DrauCc des Englischen als Projektsprache zuerkennen und S1e NIC 1M Interesse VON yIN-
und das ökonomische (Gefälle den Teil tegration« SOfort e1iner » Leitkultur« unterzuord-
nehmerınnen €1! Faktoren posierten gEeIN 1M NeEN, gelingt Desten, WenNnn sich e1ine gemeln-
eWanNn! VON Diversität Oder vermittelten sich als Sallle Wertvorstellung herauskristallisiert, der

sich alle Oorilentieren OnNnen. Im E  oje.kulturelle kigenarten. etztlich aber Marklerten
S1e Ungleichbedingungen, die N1IC infach VeT-

aufzuheben Waren. SO S1e eichsam »Mix Von Verpflichtungen
Störfaktoren, die die niernen Machtunter- und Privilegien (
chiede erinnerten und amı den Prozess VeT-

langsamten: Der Schutzraum der Gruppe 1 dies die Vorstellung der »Convivencia«, des
ten und fairen /Zusammenlebens der VerschiedeDialogverfahren der ycontainer«)

hob 1ese achtgefälle zwischen den eteilig- nen aDel tellte sich, VOT allem 1M Kontext der
ten NIC auf, ondern seizte S1e 1UT Defristet Migration, immer mehr die rage nach den Kah:
außer Kraft.© menbedingungen des /Zusammenlebens der

Verschiedenen, nach den Irritationen, die e$ dUuS-

Osen kann, und nach Möglichkeiten, 1ese auUTl-

Was en Wır gelernt? zulösen e{IWa indem 0S für alle gesellschaft-
lichen Kräfte einen Mix VoNn Verpilichtungen und

Das eSDräc. C aufgeben: In einer Privilegien gibt mMi1t dem Ziel, mehr erechtig-
IC gerade dialogfreundlichen öffentlichen At: keit INn den gesellschaftlichen Beziehungen nNner:

mosphäre 1St S,das espräc überhaupt zustellen.
Tren und sich FOorm und nhalte des CNrist: Die Gender-Perspektive einbringen: EPIL

lich-muslimischen Dialogs niC VON errorIıs- WarT als Frauenprojekt konzipiert. Aber mıit ecC
musdiskursen aufzwingen Jassen, oOndern S1e 1Usier ©  €O, dass die »kompli-
selbst esimmen zierte Gemengelage dazu führte, dass

aDelen WIT 1M EPIL daran jest, [Ür den sich die Frauen entschlossen, auf die explizite
Dialogprozess e1ıne andere Vorbedingung Auseinandersetzung mi1t (Jenderthemen VeT:

tellen als die Bereitschaft der Teilnehmenden, zichten«8. 1eS spiegelt U:  el  1 unter den
sich auf einen gewaltfreien, auf dem Respekt VOT Teilnehmerinnen), die als Verschiedenheit auif:
en basierenden Prozess e1INzZulassen er Oft- Lral, aber auch die Jatsache, dass »(Gender« e
mals Kriterienkatalog TÜr christlich auch Feminismus) als westliches, christliches
muslimische Gespräche, der als Gesprächs- ONSITU wahrgenommen und VON e1ner el
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VON Frauen mıit SStrauen Detrachtet wurde ES einordnen. (Wie das MaC.  ‘9 ass sich INn Dia:
el aber NIC.  9 dass 1M Projekt NIC HTE log-Training-Seminaren ernen.)

Anliegen und Perspektiven VOIN Frauen Aufmerksamkeit {Üür die unterschiedlichen
thematisiert worden SINnd Bedingungen des Gesprächs entwickeln Was

raucht CS, dass WITF einigermaßen auftf gleicher
ugenhöhe SIN! Wie S1e das Machtgefälle dUS,
WI1e können WIT eS ausgleichen? Was I11US$S jedeWas ıst verwendbar ın
Seite einbringen? Das [1NUSS$S verabredet WEeT-Gemeinden?
den aDel sollte sich das eigene Verhalten 17N-

® Interreligiöser lalog zwischen Christ/in: IneTr den eigenen staben für Dialog, De:
nenNn und Muslim/innen [11US$ auf vielen Ebenen mokratie, Toleranz, Respekt IC esSSE1 und

geführt werden. Die folgenden SECNS I hesen VeT- NiICc dem, Was »ydıe anderen« reallsieren
stehen sich primär als regungen für dieel fahlig SINnd
In (‚emeinden und ökumenischen/interreligiö- als Ausgangspunkt die Selbstdefinition
SEeT)] Basisgruppen. Interreligiöse e1el der eweils anderen respektieren, auch dann,

sich orundsätzlich entscheiden, den WeNn [Nall S1e NIC akzeptieren kann Den
Fremden/anderen gegenüber eine Haltung des Respekt WIT auch {Üür die
krkundens einzuneNMen und auch In Be eigene Selbstdefinition amı wird der aum
ZUE al Glaubensfragen. ktwas über e1Ne ande- für Nachfragen eöffnet. |)as Ziel 1St Offenle

Religion lernen, el meistens, auch eT: gun warum 1st dieses Verständnis meılner Ira:
W d über die eigene eriahren. dition wichtig TÜr mich), Sichtbarmachung

das espräc aktiv suchen und das VOIN 1eund Verständnis auch störende)
1TierenzFremde hetrachten als e1Ne kErweiterung der

Möglichkeit, Mensch sSe1in und das Otlliche al dieser asıls jenen Fragen arbDel-
denken ten, sich Interessen überschneiden Oder

iImmer wleder versuchen, sich INn die Schu: eS Irritationen gibt 1es SINd INn der ege die
he der anderen stellen, Empathie lernen weiter  renden Fragen.
und Verantwortung für den eigenen Standpunkt ® (‚astfreundscha üben SO aben SCANON

übernehmen IC alles auflösen und manche ngel

Vgl ZUT Geschichte von schen UTNS Interreligiöser und Martıina Hartkemeyer, hung setzen Zur Weltsicht
Andalus Marıa 0Sa Meno- Dialog dU>$s der IC VOTI Die uns des Dialogs der reiner In Bezogenheit,

Kreative KommunikationCal, Ihe Ornament of the Frauen, Grünewald 2005 Könıgsteln 2005, 79-91
orl How Muslıms, Jews Fın ausführlicher eriıcht entdecken, 2005 (mit eiıner Johannes Kandel,
and Christians Created Frallstudıe EPIL, 54-261)des rojekts findet sıch In anagıng Diversity In
Culture aı Jolerance In eınnı raitlier, In the Mır- Annette ılke, Inter- ıvıl OcIlety, Tal raitler,

or of Our Eyes, Report of religlöses Verstehen, Mırror, Anm 1197 ft.edieva paın, Boston,
2002 the European Project for In- Rahmenbedingungen für Annette orn

Birgıt Rommelspacher, terreligi0us earnıng, EPIL, eınen geliıngenden christ- Geschlechterspezifische
Dimensionen Im inter-Multikulturelle Dialoge, Zürich-Beirut 2004 Iıch-muslimischen Dialog,

Selbst- und Frem  Ilder Im Martina und Johannes In Strahm/Kalsky, Anm Z religıösen Lernen, In (Al
Wıiıderstrei unterschied- 4-726.Hartkemeyer/Freeman Schreiner/Ursula Sieg/Volker
ıcher Interessen, In Dhority, Mıteinander raitier, Dialog als PraxIıs FIsenbast (Hg.) an  UuC|

denken Das Geheimnis der Bezogenheiıt, In Ina interreligiöses Lernen,Strahm/M Kalsky (Hg.)
amı anders wiırd ZWI- des Dialogs, 2002:; Johannes Praetorius, Sich ın Bezlie- Gütersloh 2005
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